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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein elektro-
technisches Erzeugnis nach Anspruch 1.
[0002] Elektrotechnische Erzeugnisse wie beispiels-
weise ein Ladegerät für ein Akkupack einer Handwerk-
zeugmaschine, ein Baustellenradio oder ein Baustrahler
sind grundsätzlich bekannt und werden in der Regel über
einen Netzanschluss mit Strom versorgt. Alternativ er-
möglichen Akkugeräte eine hohe Flexibilität beim Arbei-
ten, da sie insbesondere unabhängig von Netzstrom
sind. Auf diese Weise können beispielsweise auch Au-
ßenarbeiten bequem durchgeführt werden, so dass bei
einem Betrieb des elektrotechnischen Erzeugnisses viel-
fach vorgesehen ist Akkupacks einzusetzen.
[0003] Derartige Akkupacks sind grundsätzlich be-
kannt und weisen wiederaufladbare Akkumulatoren, in
der Regel eine Mehrzahl von in Parallel- und/oder Rei-
henschaltung verbundener Akkuzellen auf. Im Zuge die-
ser Anmeldung ist unter einem Akkupack somit ein vor-
zugsweise aus mehreren elektrisch zusammengeschal-
teten Akkuzellen bestehenden Akkupack zu verstehen,
der elektrische Energie speichern kann und für den Be-
trieb eines elektrotechnischen Erzeugnisses und/oder ei-
ner Handwerkzeugmaschine die Energie liefert. Es kön-
nen beispielsweise drei in Reihe geschaltete, zylinder-
förmige Li-Ionen-Zellen mit z.B. je 3,6 V zu einer Gesamt-
spannung von 10,8 V vorgesehen sein.
[0004] Aus dem Stand der Technik sind beispielsweise
Handleuchtgeräte oder Ladegeräte für Akkupacks be-
kannt, die ein Überwachungsmodul aufweisen, welches
beispielsweise den Ladestatus des Akkupacks über-
wacht. Dabei erweist es sich als nachteilig, dass derar-
tige Überwachungsmodule nur begrenzt von Nutzen
sind, da die überwachten Daten nur vor Ort angezeigt
werden. Beispiele werden in der US2014/240125A1 und
US2013/277078A1 offenbart.

Offenbarung der Erfindung

[0005] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, die oben genannten Nachteile zu verbessern
und ein elektrotechnisches Erzeugnis, insbesondere ein
elektrotechnisches Erzeugnis ohne Antriebsmotor der
eingangs genannten Art bereitzustellen, bei dem eine
Übermittlung von Daten, Parametern oder dergleichen
von und an eine externe Schnittstelle mit einfachem kon-
struktivem Aufwand auch über größere Entfernungen si-
cher ermöglicht wird und gleichzeitig eine Anpassung an
andere Gegebenheiten hinsichtlich einer entsprechen-
den Verbindung zwischen dem Elektrotechnischen Er-
zeugnis und einer externen Schnittstelle schnell und
leicht zur Verfügung gestellt werden kann. Ferner ist es
Aufgabe der Erfindung ein elektrotechnisches Erzeugnis
zu offenbaren, bei dem unter geringem Aufwand eine
Kommunikationsschnittstelle für ein elektrotechnisches
Erzeugnis zur Verfügung gestellt, eingebaut und ausge-
tauscht werden kann, wobei der Einbau- und/oder der

Austauschprozess möglichst einfach und kostengünstig
durchführbar sein sollen.
[0006] Diese Aufgabe wird durch ein Elektrotechni-
sches Erzeugnis, insbesondere ein elektrotechnisches
Erzeugnis ohne Antriebsmotor gemäß Anspruch 1 ge-
löst. Vorteilhafte Ausgestaltungen, Varianten und Wei-
terbildungen der Erfindung sind den Unteransprüchen
zu entnehmen.
[0007] Gemäß der Erfindung ist ein elektrotechnisches
Erzeugnis, insbesondere ein elektrotechnisches Erzeug-
nis ohne Antriebsmotor mit einem Funkmodul, wobei das
Funkmodul dazu ausgelegt ist, Informationen von zumin-
dest einer externen Schnittstelle zu empfangen und/oder
an zumindest eine externe Schnittstelle zu senden. Er-
findungsgemäß ist vorgesehen, dass das Funkmodul in
einem Gehäuse des elektrotechnischen Erzeugnisses
angeordnet ist, wobei erfindungsgemäß vorgesehen ist,
dass das Funkmodul entweder dauerhaft, als fest inte-
griertes oder als lösbares und somit separat entnehm-
bares Funkmodul in dem Gehäuse des elektrotechni-
schen Erzeugnisses angeordnet sein kann.
[0008] Bei dem Funkmodul handelt es sich hierbei um
eine elektrotechnische Komponente, die zur Herstellung
einer Kommunikationsverbindung über ein Funknetz in
verschiedensten Bereichen eingesetzt wird. So werden
Funkmodule beispielsweise bereits für Anwendungen im
so genannten Maschine-zu-Maschine (Machine-to-Ma-
chine, M2M) Umfeld verwendet, wie zum Beispiel im Be-
reich der Industrieautomatisierung, in Kraftfahrzeugen
zur Unterstützung von Anwendungen im Bereich der Te-
lematik oder auch zur Fernabfrage von Verbrauchszäh-
lern wie beispielsweise Strom-, Gas- oder Wasserzäh-
lern. Generell wird durch die Verwendung eines Funk-
moduls ermöglicht, eine drahtlose Datenübertragung
über ein Funknetz vorzunehmen, wodurch insbesondere
Aufwände für eine anderenfalls erforderliche Verkabe-
lung vermieden werden. Auf diese Weise kann eine
Übermittlung von Daten, Parametern oder dergleichen
von und an eine externe Schnittstelle mit einfachem kon-
struktivem Aufwand sicher ermöglicht werden.
[0009] Wie in Anspruch 1 dargestellt, wird das elektro-
technische Erzeugnis über einen ersten Energiespei-
cher, insbesondere über einen Akkupack eines Hand-
werkzeugs oder über eine Netzstromanbindung, mit En-
ergie versorgt. Vorteilhafterweise handelt es sich bei die-
sem ersten Energiespeicher um einen austauschbaren,
am Gehäuse angeordneten Schiebeakkupack oder
Steckakkupack. Um das Funkmodul in einfacher Weise
mit ausreichender Leistung versorgen zu können, ist ge-
mäß einer bevorzugten Weiterbildung der Erfindung vor-
gesehen, dass das Funkmodul über die Stromversor-
gung des elektrotechnischen Erzeugnisses mit Energie
versorgt wird. Dies kann beispielsweise mittels einer lös-
baren Anbindung des Funkmoduls an eine Steuerelekt-
ronik des elektrotechnischen Erzeugnisses gewährleis-
tet werden, wodurch einerseits die Stromversorgung des
Funkmoduls über die Stromversorgung des elektrotech-
nischen Erzeugnissen ermöglicht und andererseits der
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Batteriestatus des ersten Energiespeichers und/oder die
daraus resultierende Restlaufzeit des elektrotechni-
schen Erzeugnisses an eine externe Schnittstelle über-
mittelt werden kann.
[0010] Alternativ ist denkbar, dass das Funkmodul ei-
nen eigenen zweiten Energiespeicher, der innerhalb des
elektrotechnischen Erzeugnisses angeordnet ist, auf-
weist. Entsprechend ist in einer besonders bevorzugten
Ausführungsform vorgesehen, dass das Funkmodul
elektrisch mit dem ersten Energiespeicher und/oder mit
dem zweiten Energiespeicher verbunden ist. Ferner ist
vorgesehen, dass das Funkmodul in dem Fall, in dem
der erste Energiespeicher vorhanden ist und über aus-
reichend Energie verfügt, über den ersten Energiespei-
cher mit Energie versorgt wird; und in jedem anderen
Fall über den zweiten Energiespeicher versorgt wird. Auf
diese Weise kann jederzeit einer Energieversorgung des
Funkmoduls gewährleistet werden.
[0011] Vorteilhafterweise ist auch der zweite Energie-
speicher wiederaufladbar, wobei der zweite Energiespei-
cher in dem Fall, in dem der erste Energiespeicher vor-
handen ist und über ausreichend Energie verfügt, über
den ersten Energiespeicher mit Energie aufgeladen wird.
Mittels des Funkmoduls ist eine Übermittlung des Batte-
riestatus des zweiten Energiespeichers an eine externe
Schnittstelle möglich, so dass ein Nutzer des elektrotech-
nischen Erzeugnisses entsprechend rechtzeitig reagie-
ren kann.
[0012] Wie in Anspruch 1 dargestellt, weist das Ge-
häuse des elektrotechnischen Erzeugnisses eine Auf-
nahmeöffnung auf, in der das Funkmodul und/oder der
zweite Energiespeicher herausnehmbar aufgenommen
werden können. Auf diese Weise können das Funkmodul
und/oder der zweite Energiespeicher lösbar an dem elek-
trotechnischen Erzeugnis angebracht werden, wobei die
Aufnahmeöffnung einen einfachen und kostengünstigen
Austausch des im Gehäuse des elektrotechnischen Er-
zeugnisses angeordneten Funkmoduls und/oder des
zweiten Energiespeichers ermöglicht.
[0013] Vorteilhafterweise bildet das Gehäuse die Auf-
nahmeöffnung unmittelbar in der Gehäusewand des
elektrotechnischen Erzeugnisses aus, wobei die Aufnah-
meöffnung topfförmig oder kastenförmig mit einer Bo-
denfläche ausgeführt sein kann. Wie in Anspruch 1 dar-
gestellt, ist die Aufnahmeöffnung durch einen Deckel ver-
schließbar, wobei der Deckel vorzugsweise der Kontur
der Gehäusewand folgt und bündig mit dieser abschließt.
Der Deckel kann aus unterschiedlichen Kunststoffmate-
rialien wie beispielsweise PA6, PA6.6, PC (Polycarbo-
nat), ABS (Acrylnitril-Butadien-Styrol-Copolymerisat)
oder aus einem Materialmix verschiedener Kunststoffe
und/oder glasfaserverstärkt ausgeführt sein. Vorzugs-
weise weist der Deckel das gleiche Material auf, wie das
Gehäuse des elektrotechnischen Erzeugnisses.
[0014] Um einen sicheren, aber einfachen Zugang zur
Aufnahmeöffnung und dem darin angeordneten zweiten
Energiespeicher und/oder dem Funkmodul zu ermögli-
chen, ist es von Vorteil, wenn der Deckel rotatorisch, ins-

besondere über einen Schraub- oder einen Bajonettver-
schluss lösbar verriegelt wird. Eine weitere Ausführungs-
form ist ein um eine Schwenkachse verschwenkbar ge-
lagerter Deckel, welcher an einer der Schwenkachse ge-
genüberliegenden Seite des Deckels durch Verrasten,
Verschrauben, Verklemmen oder Verspannen an dem
Gehäuse lösbar arretiert werden kann. Auf diese Weise
kann wirksam einem möglichen Abfallen des Deckels
vom Gehäuse oder einem Verlieren des Deckels entge-
gengewirkt werden. Der Deckel kann ferner eine schlitz-
förmige Vertiefung aufweisen, wodurch ein einfaches
Öffnen des Deckels mittels einer Münze oder eines
Schraubendrehers erfolgen kann. Der Bajonettver-
schluss lässt sich leicht betätigen und gewährleistet den-
noch einen sicheren Verschluss der Aufnahmeöffnung.
Zusätzlich oder alternativ kann der Deckel auch mittels
wenigstens eines Verbindungselements, insbesondere
mittels wenigstens einer Schraube am Gehäuse befes-
tigt werden.
[0015] Ferner ist es von Vorteil, wenn der zweite En-
ergiespeicher mittels einer Federbeaufschlagung in der
Aufnahmeöffnung angeordnet ist, wodurch eine sichere
Kontaktierung mit dem Funkmodul und/oder mit einer
Kontaktplatine gewährleistet werden kann. Grundsätz-
lich kann vorgesehen sein, dass das entsprechende Fe-
derelement zwischen dem Deckel und dem zweiten En-
ergiespeicher oder zwischen der Bodenfläche der Auf-
nahmeöffnung und dem zweiten Energiespeicher ange-
ordnet ist, um den Energiespeicher bei geschlossenem
Deckel gegen die innerhalb der Aufnahmeöffnung vor-
gesehenen Kontaktanschlüsse zu drücken. In einer be-
vorzugten Ausführungsform ist der zweite Energiespei-
cher austauschbar und/oder als eine Art Knopfbatterie
ausgebildet. Vorteilhafterweise wäre ein derartiger zwei-
ter Energiespeicher als eine Art Knopfbatterie ausgebil-
det.
[0016] Erfindungsgemäß kann diese durch Öffnen des
Deckels erreicht werden, so dass ein Benutzer den zwei-
ten Energiespeicher durch die Öffnung hindurch aus der
Aufnahmeöffnung entnehmen und durch einen neuen,
aufgeladenen Energiespeicher ersetzen kann. Durch er-
neutes Verschließen des Deckels ist der Energiespei-
cher sicher innerhalb der Aufnahmeöffnung aufbewahrt.
Ein Austausch des gesamten Funkmoduls kann auf die-
se Weise umgangen und ein dauerhafter Betrieb auf ein-
fache Art und Weise gewährleistet werden. Alternativ ist
denkbar, dass der zweite wieder aufladbare Energiespei-
cher fest innerhalb des Gehäuses integriert ist, wobei in
diesem Fall der zweite Energiespeicher elektrisch mit der
Energieversorgung des elektrotechnischen Erzeugnis-
ses verbunden ist, so dass der zweite Energiespeicher
durch die von dem Stromnetz oder dem Akkupack des
elektrotechnischen Erzeugnisses zur Verfügung gestell-
ten Energie wieder aufgeladen werden kann. Vorteilhaf-
terweise ist in diesem Fall eine Steuerelektronik inner-
halb des elektrotechnischen Erzeugnisses vorgesehen,
die in Abhängigkeit von der Energieversorgung des elek-
trotechnischen Erzeugnisses den zweiten Energiespei-

3 4 



EP 3 383 589 B1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

cher auflädt und/oder lediglich die Energieversorgung
des Funkmoduls über die Energieversorgung des elek-
trotechnischen Erzeugnisses ermöglicht, wodurch ein
dauerhafter Betrieb auf einfache Art und Weise gewähr-
leistet werden kann.
[0017] Vorteilhafterweise ist das Funkmodul mit einer
Steuerelektronik des elektrotechnischen Erzeugnisses
verbunden oder in diese integriert, so dass beispielswei-
se die Schaltung des Funkmoduls auf der Steuerelekt-
ronik des elektrotechnischen Erzeugnisses unterge-
bracht werden kann. Alternativ kann das Funkmodul
auch eine eigene Steuerelektronik aufweisen.
[0018] Im Falle eines entnehmbaren Funkmoduls
weist das Funkmodul wenigstens ein Verbindungsele-
ment, beispielsweise eine Simkartenkontaktierung
und/oder Messerkontakte zur Kontaktierung des Akku-
packs, zur Kontaktierung wenigstens ein Gegenverbin-
dungselement der Steuerelektronik des elektrotechni-
schen Erzeugnisses auf. Entsprechend ist vorgesehen,
dass im Falle eines entnehmbaren Funkmoduls eine se-
parate Schnittstelle im elektrotechnischen Erzeugnis an-
geordnet ist; wobei vorteilhafterweise diese separate
Schnittstelle unmittelbar auf der Steuerelektronik/Steu-
erelektronik des elektrotechnischen Erzeugnisses ange-
ordnet ist.
[0019] Alternativ kann insbesondere bei einem dauer-
haft eingebauten Funkmodul vorgesehen sein, dass das
Funkmodul wenigstens eine eigene Schnittstellenplatine
zum drahtgebundenen oder drahtlosen Datenaustausch
mit der Steuerelektronik des elektrotechnischen Erzeug-
nisses aufweist, wobei die Schnittstellenplatine des
Funkmoduls wenigstens eine, vorzugsweise zwei Ver-
bindungselemente, insbesondere Steckverbindungen
aufweist, wobei wenigstens ein Verbindungselement den
Datenaustausch und/oder die Energieversorgung mit
oder durch die Steuerelektronik des elektrotechnischen
Erzeugnisses gewährleistet und/oder ein weiteres Ver-
bindungselement leitungsgebunden eine Kontaktplatine
des zweiten Energiespeichers kontaktiert. Erfindungsge-
mäß ist für ein derartiges fest eingebautes Funkmodul
vorgesehen, dass sowohl die Steuerelektronik des elek-
trotechnischen Erzeugnisses als auch das Funkmodul
Steckverbinder bzw. Gegensteckverbinder aufweisen,
um den Datenaustausch zwischen der Schnittstellenpla-
tine des Funkmoduls, bzw. zwischen der Steuerelektro-
nik des Funkmoduls und/oder der Steuerelektronik des
elektrotechnischen Erzeugnisses zu gewährleisten. Die
Steckverbinder und die entsprechenden Gegensteck-
verbinder werden wiederum mittels Leitungen miteinan-
der verbunden. Alternativ kann das Funkmodul unmittel-
bar mit der Steuerelektronik des elektrotechnischen Er-
zeugnisses lösbar, beispielsweise gesteckt, oder fest,
beispielsweise gelötet, verbunden werden, um eine si-
chere Anbindung und Übertragung zu ermöglichen.
[0020] Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass die
Schnittstellenplatine mittels einer Steckverbindung
und/oder mittels Federkontakten und/oder leitungsge-
bunden verlötet und/oder steckbar mit der Steuerelekt-

ronik des elektrotechnischen Erzeugnisses verbunden
insbesondere verschraubt und/oder verklemmt, oder un-
lösbar innerhalb des Gehäuses angeordnet ist. Vorteil-
hafterweise wird das Funkmodul zum Schutz vor äuße-
ren Einflüssen zusammen mit der Steuerelektronik des
elektrotechnischen Erzeugnisses oder separat innerhalb
des Gehäuses eingegossen. Ferner kann das Funkmo-
dul innerhalb des Gehäuses vorinstalliert sein, nachge-
rüstet oder ausgetauscht werden. Dabei ist es besonders
vorteilhaft, wenn das Funkmodul unmittelbar innerhalb
der Aufnahmeöffnung austauschbar angeordnet ist.
[0021] In einer bevorzugten Ausführungsform der er-
findungsgemäßen Anordnung empfängt und/oder sen-
det das Funkmodul ein Funksignal basierend auf elek-
tromagnetischen Wellen, beispielsweise ein Bluetooth-
Signal, insbesondere ein Bluetooth Low Energy Signal,
ein WLAN-Signal oder ein NFC-Signal. Als bevorzugtes
Ausführungsbeispiel eines solchen Funkmoduls kann
beispielsweise ein WLAN-Modul, beispielsweise ein
868-MHz-Modul, ein 915-MHz-Modul oder auch ein
Bluetooth-Module verwendet werden. Weitere Arten von
Funkmodulen sind ebenfalls verwendbar. Bei dem Funk-
netz kann es sich dabei um ein Kommunikationsnetz ei-
nes beliebigen drahtlosen Kommunikationsstandards
handeln, wie beispielsweise WLAN (Wireless Local Area
Network), Bluetooth, GSM (Global System for Mobile
Communications), GPRS (General Packet Radio Ser-
vice) oder UMTS (Universal Mobile Telecommunications
System). Darüber hinaus finden insbesondere im Be-
reich der Industrieautomatisierung zunehmend speziell
an die entsprechenden Anforderungen angepasste
drahtlose Kommunikationsnetze mit vergleichsweise
kurzer Reichweite Anwendung, die auch als "Wireless
Personal Area Network (WPAN)" bezeichnet werden. Als
Beispiele hierfür seien Funknetze nach einem der Stan-
dards IEEE 802.15.4 oder WirelessHART genannt.
[0022] Vorteilhafterweise sendet ein aktives Funkmo-
dul alle acht Sekunden ein Signal aus. Alternativ und in
Abhängigkeit von der Energieversorgung kann das Sig-
nal auch in kürzeren oder auch in längeren Abständen
ausgesendet werden. Insbesondere bei einer Energie-
versorgung durch den zweiten Energiespeicher kann das
Funksignal beispielsweise alle zehn, 20 oder 30 Sekun-
den ausgesendet werden, wohingegen bei einer Ener-
gieversorgung durch den ersten Energiespeicher das
Funkmodul beispielsweise alle vier oder sogar jede Se-
kunde ein Signal aussendet. Das entsprechende Funk-
modul kann insbesondere seriell mit der Steuerelektro-
nik, einer Messeinrichtung zur Messung von diversen
elektrotechnischen Variablen oder dergleichen verbun-
den sein. Solche Variablen sind beispielsweise Angaben
über den An/Aus Status, über die Dauer des An/Aus Sta-
tus, die Leuchtintensität bei Leuchten, die Lautstärke bei
Radios der Ladezustand des am Erzeugnis befestigten
Akkupacks, ein GPS Signal über den aktuellen Standort
und/oder über den Standortverlauf usw..
[0023] Vorteilhafterweise werden über die externe
Schnittstelle und das Funkmodul Steuerungsbefehle,
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wie beispielsweise das Einschalten und/oder das Aus-
schalten, an die Steuerungselektronik des elektrotech-
nischen Erzeugnisses übermittelt. Ferner kann eine de-
finierte Zeit, in der ein derartiger Schaltvorgang, wie bei-
spielsweise ein, aus und/oder dimmen, stattfinden soll
und/oder eine Zeitdauer für den ein bestimmter Schalt-
zustand wie beispielsweise ein, aus und/oder gedimmt,
gelten soll festgelegt und über das Funkmodul an die
Steuerelektronik des elektrotechnischen Erzeugnisses
übermittelt werden. Weiterhin ist es möglich, dass das
elektrotechnische Erzeugnis über das Funkmodul von
einem zuvor definierten Nutzer gesperrt und ein Zugriff
durch einen unberechtigten Nutzer verhindert werden
kann. Entsprechend ist es auch möglich, dass der Sperr-
status durch einen Nutzer abgefragt werden kann. Ferner
kann erfindungsgemäß vorgesehen sein, dass das Funk-
modul dazu ausgelegt ist, eine Auswertung von Ortszeit-
messungen und/oder von GPS-Signalen zur Ortung des
elektrotechnischen Erzeugnisses durchzuführen.
[0024] In einer besonders vorteilhaften Ausführungs-
form bildet das Funkmodul mit dem zweiten Energiespei-
cher ein eigenständiges Modul aus, welches separat und
lösbar innerhalb des Gehäuses des elektrotechnischen
Erzeugnisses einbringbar ist, wobei das Modul beispiels-
weise durch eine Schraubverbindung oder durch andere
Verbindungselemente lösbar an dem Gehäuse befestigt
wird. Auf diese Weise ist das Funkmodul besonders kom-
pakt ausgebildet und lässt sich schnell und einfach mon-
tieren, austauschen und/oder nachrüsten, so dass auch
ein Austausch und/oder eine Reparatur schnell, einfach
und kostengünstig erfolgen kann.
[0025] Die erfindungsgemäße Anordnung ist für belie-
bige Arten von elektrotechnischen Erzeugnissen ein-
setzbar. In einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form ist das elektrotechnische Erzeugnis als tragbares
elektrotechnisches Erzeugnis, als Handleuchtgerät, ins-
besondere als Baustrahler, als Baustellenradio oder als
Ladegerät für einen Akkupack einer Handwerkzeugma-
schine ausgestaltet wobei das Funkmodul und damit das
elektrotechnische Erzeugnis, die Art des elektrotechni-
schen Erzeugnisses und/oder die darin verwendeten Be-
standteile, wie Akkupackart, Art der eingebauten Leucht-
mittel oder dergleichen anhand eines ausgesendeten
Codes identifiziert werden kann.
[0026] Das erfindungsgemäße elektrotechnische Er-
zeugnis kann auch in einem System vorgesehen sein,
wie in Anspruch 17 dargestellt. Dementsprechend bildet
auch ein elektrotechnisches Erzeugnis zusammen mit
einer externen Einheit, die dazu ausgelegt ist, Informa-
tionen vom Funkmodul zu empfangen und/oder an das
Funkmodul zu senden, einen weiteren Gegenstand der
Erfindung. Erfindungsgemäß kann vorgesehen sein,
dass die externe Einheit ein Smartphone, eine elektro-
technische Datenverarbeitungsanlage, ein Tablet, ein
zweites elektrotechnisches Erzeugnis oder ein Elektro-
werkzeug ist.
[0027] Durch dieses System wird mit einfachem kon-
struktivem Aufwand und über größere Entfernungen ein

sicherer Austausch von Daten, Parametern oder derglei-
chen zwischen dem elektrotechnischen Erzeugnis und
der externen Einheit ermöglicht, wodurch eine Kontrolle
der Betriebsmodi und/oder ein Wiederauffinden des
elektrotechnischen Erzeugnisses erleichtert werden
kann. Ferner können mittels einem erfindungsgemäßen
elektrotechnischen Erzeugnis bzw. in einem erfindungs-
gemäßen System mehrere elektrotechnische Erzeugnis-
se gruppiert und mittels der externen Schnittstelle und
dem jeweiligen Funkmodul gemeinsam bedient werden.
Dabei ist es besonders vorteilhaft, dass die elektrotech-
nischen Erzeugnisse mittels der externen Schnittstelle
und/oder über ihre Funkmodule direkt miteinander kom-
munizieren können.
[0028] Weitere Merkmale, Anwendungsmöglichkei-
ten, Vorteile und Ausgestaltungen der Erfindung ergeben
sich aus der nachfolgenden Beschreibung der Ausfüh-
rungsbeispiele der Erfindung, welche in den Figuren dar-
gestellt sind. Die Beschreibung, die zugehörigen Figuren
sowie die Ansprüche enthalten zahlreiche Merkmale in
Kombination.

Zeichnungen

[0029] Die Erfindung wird im Folgenden anhand von
bevorzugten Ausführungsbeispielen näher erläutert. Die
Zeichnungen sind schematisch und zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische Draufsicht einer ersten
Ausführungsvariante eines erfindungsgemä-
ßen elektrotechnischen Erzeugnisses mit ei-
nem eingesetzten Funkmodul;

Fig. 2 eine perspektivische Unteransicht des erfin-
dungsgemäßen elektrotechnischen Erzeugnis-
ses aus Figur 1 mit einem zweiten Energiespei-
cher ohne Akkupack;

Fig. 3 das erfindungsgemäße elektrotechnische Er-
zeugnis aus Figur 1 mit einem eingesetzten Ak-
kupack;

Fig. 4 eine perspektivische Draufsicht einer zweiten
Ausführungsvariante eines erfindungsgemä-
ßen elektrotechnischen Erzeugnisses mit ei-
nem Funkmodul;

Fig. 5 eine Unteransicht einer dritten Ausführungsva-
riante eines erfindungsgemäßen elektrotechni-
schen Erzeugnisses mit integriertem Funkmo-
dul;

Fig. 6 eine perspektivische Draufsicht einer vierten
Ausführungsvariante eines erfindungsgemä-
ßen elektrotechnischen Erzeugnisses mit ei-
nem Funkmodul; und

Fig. 7 das erfindungsgemäße elektrotechnische Er-
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zeugnis aus Figur 6 mit integriertem Funkmo-
dul.

[0030] Die Figur 1 zeigt ein erfindungsgemäßes elek-
trotechnisches Erzeugnis 100, welches in der dargestell-
ten Ausführungsform als Baustrahler ausgebildet ist. Ge-
mäß der dargestellten Ausführungsform ist das elektro-
technische Erzeugnis 100 zur netzunabhängigen Strom-
versorgung mechanisch und elektrisch mit einem Akku-
pack 400 verbunden. Grundsätzlich wird darauf hinge-
wiesen, dass die vorliegende Erfindung nicht auf
Baustrahler beschränkt ist, sondern vielmehr bei unter-
schiedlichen elektrotechnischen Erzeugnissen 100 wie
beispielsweise einem Ladegerät für einen Akkupack ei-
ner Handwerkzugmaschine oder einem Baustellenradio,
Anwendung finden kann, welche mit einem Netzan-
schluss oder mit einem in Figur 3 dargestellten ersten
Energiespeicher 400, insbesondere einem Akkupack zur
netzunabhängigen Stromversorgung betrieben werden.
In Figur 1 ist dieser erste Energiespeicher 400 unter ei-
nem dichten und geschlossen ausgebildeten Deckel 420
angeordnet und somit im Detail nicht zu erkennen. Der
Deckel 420 ist vorteilhafterweise derart ausgeführt dass
er sowohl den Akkupack 400 als auch die darunter lie-
gende Anschlussschnittstelle 380 und dadurch das ge-
samte elektrotechnische Erzeugnis 100 gegenüber Au-
ßeneinflüssen wie beispielsweise Regenwasser
und/oder Staub abdichtet, wodurch das elektronische Er-
zeugnis 100 eine IP (Ingress Protection bzw. Internatio-
nal Protection) Klassifizierung erhält.
[0031] Das elektrotechnische Erzeugnis 100 weist ein
Gehäuse 120 mit einem Tragegriff 124 und einen klapp-
baren Stützfuss 128 auf. Sowohl der Stützfuss 128 als
auch der Tragegriff 124 sind in der dargestellten Ausfüh-
rungsform um eine Drehachse x schwenkbar an das
Handleuchtgerät 100 befestigt. Das Gehäuse 120 weist
zudem einen ersten Gehäuseabschnitt 122 und einen
zweiten Gehäuseabschnitt 126 auf, in dessen Innenraum
ein nicht dargestelltes Leuchtmittel, zum Beispiel eine
Anzahl von Leuchtdioden, geschützt angeordnet werden
kann, so dass sie vor Umwelteinflüssen geschützt sind.
Der erste Gehäuseabschnitt 122 weist ferner eine trans-
parente Abdeckung 500 auf, die von dem ausstrahlenden
Licht der Leuchtmittel durchdrungen werden kann. Die
Leuchtmittel werden von einer Steuerung, z. B. einer
Steuerelektronik 170, angesteuert, die beispielsweise
ein Schaltnetzteil oder dergleichen andere geeignete
elektrische Mittel umfasst. Über einen nicht im Detail dar-
gestellten elektrischen Schalter können die Leuchtmittel
ein- und ausgeschaltet werden. Der elektrische Schalter
ist im Innern des Gehäuses 120 geschützt angeordnet
und über eine in Figur 3 erkennbare Druckfläche 190,
die in der dargestellten Ausführungsform am Handgriff
124 angeordnet ist, betätigbar.
[0032] Bevorzugt ist die Steuerelektronik 170 des elek-
trotechnischen Erzeugnisses 100 bzw. des Baustrahlers
so ausgestaltet, dass die Leuchtmittel in mehreren, bei-
spielsweise drei Helligkeitsstufen, schaltbar sind. Ent-

sprechend kann das Leuchtmittel des elektrotechni-
schen Erzeugnisses 100 durch aufeinanderfolgende
Tastbestätigungen oder mittels gedrückt halten der
Druckfläche 190, beispielsweise nacheinander einge-
schaltet, auf eine höhere oder niedrigere Helligkeitsstufe
geschaltet und/oder ausgeschaltet werden. Selbstver-
ständlich sind alternativ auch andere Schalter, beispiels-
weise ein zusätzlicher "Helligkeitsschalter" in Form eines
Schiebereglers, Drehschalters oder dergleichen denk-
bar. Die transparente Abdeckung 500 ist an einer Vor-
derseite des Gehäuses 120 vorgesehen. Der Stützfuss
128 dient unter anderem zum Abstellen des elektrotech-
nischen Erzeugnisses 100 auf einem Untergrund und
dient dabei vorteilhaft dazu, sicheren Stand zu gewähr-
leisten. Innerhalb des Gehäuses 120 ist zum einen die
Steuerelektronik 170 und zum anderen das Funkmodul
210 angeordnet, wobei das Funkmodul 210 dazu aus-
gelegt ist, Informationen von zumindest einer externen,
nicht dargestellten Schnittstelle zu empfangen und/oder
an die externe Schnittstelle zu senden. Die Steuerelekt-
ronik 170 ist elektrisch mit den Leuchtmitteln verbunden.
Das Funkmodul 210 ist mit der Steuerelektronik 170 des
elektrotechnischen Erzeugnisses 100 verbunden oder
kann alternativ auch unmittelbar in diese integriert sein.
Ferner kann das Funkmodul 210 wenigstens eine eigene
Schnittstellenplatine und vorteilhafterweise auch einen
eigenen Datenspeicher aufweisen, wobei die Schnittstel-
lenplatine innerhalb des Gehäuses 120 lösbar, insbeson-
dere verschraubt und/oder verklemmt, oder unlösbar an-
geordnet ist.
[0033] Um die Steuerelektronik 170 mit dem Funkmo-
dul 210 zu verbinden, weisen sowohl die Steuerelektro-
nik 170 als auch das Funkmodul 210 Steckverbinder
bzw. Gegensteckverbinder auf. Die Steckverbinder und
die entsprechenden Gegensteckverbinder werden mit-
tels Leitungen miteinander verbunden. Alternativ kann
das Funkmodul 210 unmittelbar auf die Steuerelektronik
170 aufgesteckt oder gelötet werden, um eine sichere
Anbindung zu ermöglichen. Das Funkmodul 210 sendet
ein Funksignal, beispielsweise ein Bluetooth-Signal, ein
WLAN-Signal oder ein NFC-Signal. Als bevorzugtes
Ausführungsbeispiel eines solchen Funkmoduls kann
beispielsweise ein WLAN-Modul, beispielsweise ein
868-MHz-Modul oder ein 915-MHz-Modul, oder auch ein
Bluetooth-Modul verwendet werden. Weitere Arten von
Funkmodulen sind ebenfalls verwendbar. Bei dem Funk-
netz kann es sich dabei um ein Kommunikationsnetz ei-
nes beliebigen drahtlosen Kommunikationsstandards
handeln, wie beispielsweise WLAN (Wireless Local Area
Network), Bluetooth, GSM (Global System for Mobile
Communications), GPRS (General Packet Radio Ser-
vice) oder UMTS (Universal Mobile Telecommunications
System). Ferner ist es besonders vorteilhaft, wenn das
Funkmodul 210 dazu ausgelegt ist, eine Auswertung, von
Ortszeitmessungen, und/oder von GPS-Signalen zur Or-
tung des elektrotechnischen Erzeugnisses 100 durchzu-
führen.
[0034] In den Figuren 2 und 3 ist das elektrotechnische
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Erzeugnis 100 in einer Unteransicht ohne den IP-Deckel
420 bzw. mit abgeklappten IP-Deckel 420 und den dar-
unter angeordneten ersten Energiespeicher 400 darge-
stellt. Figur 2 zeigt die Anschlussschnittstelle 380 zur
Kontaktierung einer Gegenschnittstelle des Akkupacks
400 sowie eine Aufnahmeöffnung 150 zur Aufnahme ei-
nes zweiten Energiespeichers 140 und/oder, wie in Fi-
guren 4 und 6 dargestellt, des Funkmoduls 210. Die Auf-
nahmeöffnung 150 ist in der dargestellten Ausführungs-
form topfförmig ausgeführt. Alternativ kann die Aufnah-
meöffnung 150 auch eine andere Form haben, beispiels-
weise kastenförmig sein. Die dargestellte topfenförmige
Aufnahmeöffnung 150 weist eine umlaufende Seiten-
wandung 152 und eine Bodenfläche 154 auf. Der zweite
Energiespeicher 140 ist in den dargestellten Ausfüh-
rungsformen als Knopfzellenbatterie ausgebildet. Die
Aufnahmeöffnung 150 ist mittels eines Deckels 160 ver-
schließbar. Der Deckel 160 wird in der in Figur 2 darge-
stellten Variante mittels eines Verbindungselementes
162, beispielsweise einer Schraube, zusätzlich am Ge-
häuse 120 gesichert. Insbesondere bei dem dargestell-
ten dauerhaft eingebauten Funkmodul 210 kann vorge-
sehen sein, dass innerhalb der Aufnahmeöffnung 150,
insbesondere im Bereich der Bodenfläche eine nicht im
Detail dargestellte Kontaktplatine zur Kontaktierung des
zweiten Energiespeichers 140 angeordnet ist.
[0035] In der Figur 4 und 5 ist das elektrotechnische
Erzeugnis 100 als Baustellenradio ausgebildet, wobei in
Figur 4 das Funkmodul 210 als Modul 300 ausgebildet
und lösbar in der Aufnahmeöffnung 150 des elektrotech-
nischen Erzeugnisses 100 angeordnet ist. Das Modul
300 weist in der dargestellten Ausführungsvariante im
Wesentlichen den zweiten, eigenen Energiespeicher
140 und das Funkmodul 210 auf. Innerhalb der Aufnah-
meöffnung 150 ist ein nicht im Detail dargestelltes Ge-
genverbindungselement 213 der Schnittstellenplatine
der Steuerelektronik 170 des elektrotechnischen Er-
zeugnisses 100 angeordnet, um eine Kontaktierung mit
einem nicht dargestellten Verbindungselement des
Funkmoduls 210 zu ermöglichen. Vorteilhafterweise
handelt es sich bei dieser Kontaktierung um einen Be-
rührungs-/Klemmkontakt, vorzugsweise um eine Sim-
kartenkontaktierung, um den Datenaustausch zwischen
dem Funkmodul 210 und/oder der Steuerelektronik 170
des elektrotechnischen Erzeugnisses 100 zu gewähr-
leisten. Der zweite Energiespeicher 140 ist in der darge-
stellten Aufnahmeöffnung 150 lösbar auf dem Funkmo-
dul 210 beispielsweise mittels einer Klemmverbindung
angeordnet.
[0036] Das Modul 300 ist in die Aufnahmeöffnung 150
eingelegt und wird mit Hilfe des Deckels 160 in der Auf-
nahmeöffnung 150 gehalten, wobei das Modul 300 wei-
testgehend spielfrei in der Aufnahmeöffnung 150 ange-
ordnet ist, wodurch wiederum Klappergeräusche oder
dergleichen vermieden und ein versehentliches Lösen
des Moduls 300 verhindert wird. Alternativ kann das Mo-
dul 300 beispielsweise mittels einer Klickverbindung in
der Aufnahmeöffnung 150 einklickt werden.

[0037] In den Figuren 6 und 7 ist das elektrotechnische
Erzeugnis 100 als Ladegerät für einen Akkupack 400
ausgebildet, wobei das in Figur 6 dargestellte Funkmodul
210 wie in Figur 4 als Modul 300 ausgebildet und lösbar
in der Aufnahmeöffnung 150 des elektrotechnischen Er-
zeugnisses 100 angeordnet ist. Das Modul 300 weist in
der dargestellten Ausführungsvariante im Wesentlichen
den zweiten, eigenen Energiespeicher 140 und das
Funkmodul 210 auf, wobei das nicht im Detail dargestell-
te Gegenverbindungselement 213 der Schnittstellenpla-
tine der Steuerelektronik 170 des elektrotechnischen Er-
zeugnisses 100 bereits in der Aufnahmeöffnung 150 an-
geordnet ist und mittels dem der Datenaustausch zwi-
schen dem Funkmodul 210 und/oder mit der Steuere-
lektronik 170 gewährleisten werden kann.
[0038] In den in den Figuren 4 und 6 dargestellten Va-
rianten ist der Deckel 160 rotatorisch, insbesondere mit-
tels eines Bajonettverschlusses an dem Gehäuse 120
anbringbar, wobei alternativ auch eine Schraubver-
schluss möglich wäre. Um ferner einen sicheren, aber
einfachen Zugang zur Aufnahmeöffnung 150 und dem
darin angeordneten zweiten Energiespeicher 140
und/oder dem Funkmodul 210 zu ermöglichen, weist der
Deckel 160 eine schlitzförmige Vertiefung 164 auf.
[0039] Durch die schlitzförmige Vertiefung 164 kann
der Deckel 160 beispielsweise mittels einer Münze oder
eines Schraubendrehers geöffnet werden. Eine weitere
nicht dargestellte Ausführungsform ist ein um eine
Schwenkachse verschwenkbar gelagerter Klappdeckel,
welcher an der der Schwenkachse gegenüberliegende
Seite durch Verrasten, Verschrauben, Verklemmen oder
Verspannen an dem Gehäuse 120 lösbar arretiert wer-
den kann. Durch einen derartigen Deckel 160 kann ein
mögliches Abfallen des Deckels oder ein Verlieren des
Deckels 160 verhindert werden.
[0040] Grundsätzlich kann der Deckel 160 ferner der-
art ausgeführt sein, dass er einer Kontur des Gehäuses
120 folgt und bündig mit dieser abschließt. Entsprechend
kann der Deckel 160 aus unterschiedlichen Kunststoff-
materialien wie beispielsweise PA6 , PA6.6 , PC (Poly-
carbonat), ABS (Acrylnitril-Butadien-Styrol-Copolymeri-
sat) oder aus einem Materialmix verschiedener Kunst-
stoffe und/oder glasfaserverstärkt ausgeführt sein, wobei
es von Vorteil ist, wenn der Deckel 160 das gleiche Ma-
terial aufweist wie das Gehäuse 120 des elektrischen
Erzeugnisses 100.
[0041] In den Figuren 5 und 7 ist jeweils eine alternative
Ausführungsform eines elektrischen Erzeugnisses 100
mit Funkmodul 210 dargestellt. Wobei in diesen Ausfüh-
rungsformen das Funkmodul 210 innerhalb des Gehäu-
ses 120 integriert angeordnet ist und weder über einen
gesonderten Deckel entnommen bzw. eingesetzt wer-
den kann noch über eine gesonderte Schnittstellenplati-
ne an die Steuerelektronik des elektrotechnischen Er-
zeugnisses 100 angebunden wird. Baustellenradios wei-
sen oftmals eine weitere Energieversorgung sogenannte
Pufferbatterien auf, welche verwendet werden, um bei-
spielsweise auch dann eine Uhrzeit auf einem Display

11 12 



EP 3 383 589 B1

8

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

anzuzeigen, wenn kein Stromanschluss oder erster En-
ergiespeicher zur Stromversorgung vorhanden ist. Ent-
sprechend ist denkbar, dass bei einem elektrischen Er-
zeugnis 100, das einen derartigen weiteren Energiespei-
cher aufweist, dieses die Funktion des zweiten Energie-
speichers übernehmen könnte. Entsprechend ist in Figur
5 eine alternative Anordnung des Funkmoduls 210 an
einem Baustellenradio als elektrisches Erzeugnis 100
dargestellt. Das Funkmodul 210 ist innerhalb des Ge-
häuses 120 des elektrischen Erzeugnisses 100 benach-
bart zur Akkupackschnittstelle 380 integriert angeordnet
und weist keinen eigenen Zugang von außen auf.
[0042] Obwohl dies nicht in den Figuren abgebildet ist,
sei grundsätzlich erwähnt, dass das Funkmodul 210
elektrisch mit dem ersten Energiespeicher 400, wie zum
Beispiel dem Akkupack oder der externen Stromversor-
gung und/oder mit dem zweiten Energiespeicher 140 ver-
bunden ist. In dem Fall, in dem der erste Energiespeicher
400 insbesondere als Akkupack 400 oder als externe
Stromversorgung vorhanden ist und über ausreichend
Energie verfügt, wird das Funkmodul 210 über den ersten
Energiespeicher 400 mit Energie versorgt, wohingegen
in jedem anderen Fall das Funkmodul 210 über den zwei-
ten Energiespeicher 140 mit Energie versorgt wird, so
dass jederzeit eine Energieversorgung des Funkmoduls
210 gewährleitstet ist. Entsprechend ist es von Vorteil,
wenn der zweite Energiespeicher 140 ebenfalls ein wie-
deraufladbarer Energiespeicher 140 ist, und er in dem
Fall, in dem der erste Energiespeicher 400 vorhanden
ist und über ausreichend Energie verfügt, über den ers-
ten Energiespeicher 400 mit Energie aufgeladen wird.
Im Falle eines wieder aufladbaren zweiten Energiespei-
chers 140 ist es ferner möglich, dass dieser fest innerhalb
des Gehäuses 120 integriert ist (nicht dargestellt).
[0043] Ferner sei grundsätzlich erwähnt, dass das
Funkmodul 210 mit der Steuerelektronik 170 des elek-
trotechnischen Erzeugnisses 100 drahtlos oder drahtge-
bunden beispielsweise mittels Steckverbinder oder Lei-
tungen verbunden ist. Die Verbindung ist dabei lösbar
mittels Steckverbinder oder dauerhaft als Lötverbindung
möglich. Alternativ kann das Funkmodul 210 eine eigene
Schnittstellenplatine 213 aufweisen, oder in einer alter-
nativen nicht dargestellten Variante unmittelbar in die
Steuerelektronik 170 des elektrotechnischen Erzeugnis-
ses 100 integriert sein. Das Funkmodul 210 kann lösbar,
beispielsweise geklemmt oder gesteckt, oder fest, zum
Beispiel gelötet oder geklebt, mit der Schnittstellenplati-
ne 213 verbunden werden.

Patentansprüche

1. Elektrotechnisches Erzeugnis (100), insbesondere
ohne Antriebsmotor, umfassend ein Gehäuse (120)
und ein Funkmodul (210), wobei das Funkmodul
(210) dazu ausgelegt ist, Informationen von zumin-
dest einer externen Schnittstelle zu empfangen
und/oder an zumindest eine externe Schnittstelle zu

senden, wobei das Funkmodul (210) in dem Gehäu-
se (120) des elektrotechnischen Erzeugnisses (100)
angeordnet ist, und das elektrotechnische Erzeugnis
(100) über einen ersten Energiespeicher (400), ins-
besondere einen Akkupack mit Energie versorgt
wird; wobei das elektrotechnische Erzeugnis (100)
einen zweiten Energiespeicher (140) aufweist,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Gehäuse (120) des elektrotechnischen Erzeug-
nisses (100) eine Aufnahmeöffnung (150) zur Auf-
nahme des zweiten Energiespeichers (140)
und/oder des Funkmoduls (210) aufweist; wobei die
Aufnahmeöffnung (150) durch einen Deckel (160)
verschließbar ist.

2. Elektrotechnisches Erzeugnis (100) nach Anspruch
1, dadurch gekennzeichnet, dass das Funkmodul
(210) elektrisch mit dem ersten Energiespeicher
(400) und/oder mit dem zweiten Energiespeicher
(140) verbunden ist.

3. Elektrotechnisches Erzeugnis (100) nach Anspruch
1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass das Funk-
modul (210) in dem Fall, in dem der erste Energie-
speicher (400) vorhanden ist und über ausreichend
Energie verfügt, über den ersten Energiespeicher
(400) mit Energie versorgt wird; und in jedem ande-
ren Fall über den zweiten Energiespeicher (140) ver-
sorgt wird.

4. Elektrotechnisches Erzeugnis (100) nach einem der
Ansprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass
der Deckel (160) rotatorisch, insbesondere über ei-
nen Schraub-, einen Bajonett- oder einen Klappver-
schluss, oder mittels eines wenigstens eines Verbin-
dungselementes (162), insbesondere mittels we-
nigstens einer Schraube am Gehäuse (120) verrie-
gelt wird.

5. Elektrotechnisches Erzeugnis (100) nach einem der
Ansprüche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass
der zweite Energiespeicher (140) austauschbar aus-
gebildet ist.

6. Elektrotechnisches Erzeugnis (100) nach einem der
Ansprüche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass
der zweite wiederaufladbare Energiespeicher (140)
fest innerhalb des Gehäuses (120) integriert ist.

7. Elektrotechnisches Erzeugnis (100) nach einem der
Ansprüche 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass
der zweite Energiespeicher (140) wiederaufladbar
ist.

8. Elektrotechnisches Erzeugnis (100) nach Anspruch
7, dadurch gekennzeichnet, dass der zweite En-
ergiespeicher (140) in dem Fall, in dem der erste
Energiespeicher (400) vorhanden ist und über aus-
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reichend Energie verfügt, über den ersten Energie-
speicher (400) mit Energie aufgeladen wird.

9. Elektrotechnisches Erzeugnis (100) nach einem der
Ansprüche 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass
das Funkmodul (210) innerhalb des Gehäuses (120)
vorinstalliert, nachrüstbar oder austauschbar ange-
ordnet ist.

10. Elektrotechnisches Erzeugnis (100) nach einem der
Ansprüche 1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass
das Funkmodul (210) mit einer Steuerelektronik
(170) des elektrotechnische Erzeugnisses (100) ver-
bunden oder in diese integriert ist.

11. Elektrotechnisches Erzeugnis (100) nach einem der
Ansprüche 1 bis 10, dadurch gekennzeichnet,
dass das Funkmodul (210) wenigstens eine eigene
Schnittstellenplatine aufweist.

12. Elektrotechnisches Erzeugnis (100) nach Anspruch
11, dadurch gekennzeichnet, dass die Schnittstel-
lenplatine über wenigstens ein Verbindungselement
mit der Steuerelektronik (170) verbunden ist.

13. Elektrotechnisches Erzeugnis (100) nach Anspruch
11 oder 12, dadurch gekennzeichnet, dass die
Schnittstellenplatine innerhalb des Gehäuses (120)
lösbar, insbesondere verschraubt und/oder ver-
klemmt; oder unlösbar angeordnet ist.

14. Elektrotechnisches Erzeugnis (100) nach einem der
Ansprüche 1 bis 13, dadurch gekennzeichnet,
dass das Funkmodul (210) ein Funksignal, insbe-
sondere ein Bluetooth-Signal oder ein WLAN-Signal
empfängt und/oder sendet.

15. Elektrotechnisches Erzeugnis (100) nach einem der
Ansprüche 1 bis 14, dadurch gekennzeichnet,
dass das Funkmodul (210) mit dem zweiten Ener-
giespeicher (140) ein Modul (300) bildet, welches
lösbar an dem Gehäuse (120) anbringbar ist.

16. Elektrotechnisches Erzeugnis (100) nach einem der
Ansprüche 1 bis 15, dadurch gekennzeichnet,
dass das elektrotechnische Erzeugnis (100) ein
tragbares elektrotechnische Erzeugnis (100), insbe-
sondere ein Handleuchtgerät, ein Baustrahler, ein
Baustellenradio oder ein Ladegerät vorzugsweise
für einen Akkupack (400) einer Handwerkzeugma-
schine ist.

17. System, umfassend ein elektrotechnisches Erzeug-
nis (100) nach einem der Ansprüche 1 bis 16, sowie
eine externe Schnittstelle, dadurch gekennzeich-
net, dass die externe Schnittstelle dazu ausgelegt
ist, Informationen vom Funkmodul (210) zu empfan-
gen und/oder an das Funkmodul (210) zu senden.

18. System nach Anspruch 17, dadurch gekennzeich-
net, dass die externe Schnittstelle ein Smartphone,
eine elektrotechnische Datenverarbeitungsanlage,
ein Tablet, ein zweites elektrotechnisches Erzeugnis
oder ein Elektrowerkzeug ist.

Claims

1. Electrotechnical product (100), in particular not hav-
ing a drive motor, comprising a housing (120) and a
radio module (210), wherein the radio module (210)
is designed to receive information from at least one
external interface and/or to transmit information to
at least one external interface, wherein the radio
module (210) is arranged in the housing (120) of the
electrotechnical product (100), and the electrotech-
nical product (100) is supplied with energy by a first
energy storage unit (400), in particular a battery
pack; wherein the electrotechnical product (100) has
a second energy storage unit (140),
characterized in that
the housing (120) of the electrotechnical product
(100) has a receptacle opening (150) for receiving
the second energy storage unit (140) and/or the radio
module (210); wherein the receptacle opening (150)
is able to be closed off by a cover (160).

2. Electrotechnical product (100) according to Claim 1,
characterized in that the radio module (210) is elec-
trically connected to the first energy storage unit
(400) and/or to the second energy storage unit (140).

3. Electrotechnical product (100) according to Claim 1
or 2, characterized in that the radio module (210),
when the first energy storage unit (400) is present
and has enough energy available, is supplied with
energy by the first energy storage unit (400); and in
any other case is supplied by the second energy stor-
age unit (140).

4. Electrotechnical product (100) according to one of
Claims 1 to 3, characterized in that the cover (160)
is locked rotationally, in particular by way of a screw
fitting, bayonet fitting or catch fastener, or by way of
at least one connecting element (162), in particular
by way of at least one screw on the housing (120).

5. Electrotechnical product (100) according to one of
Claims 1 to 4, characterized in that the second en-
ergy storage unit (140) is designed to be exchange-
able.

6. Electrotechnical product (100) according to one of
Claims 1 to 4, characterized in that the second re-
chargeable energy storage unit (140) is integrated
fixedly within the housing (120).
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7. Electrotechnical product (100) according to one of
Claims 1 to 6, characterized in that the second en-
ergy storage unit (140) is rechargeable.

8. Electrotechnical product (100) according to Claim 7,
characterized in that the second energy storage
unit (140) is charged with energy by the first energy
storage unit (400) when the first energy storage unit
(400) is present and has enough energy available.

9. Electrotechnical product (100) according to one of
Claims 1 to 8, characterized in that the radio mod-
ule (210) is arranged inside the housing (120) in a
manner having been pre-installed, able to be retro-
fitted or able to be exchanged.

10. Electrotechnical product (100) according to one of
Claims 1 to 9, characterized in that the radio mod-
ule (210) is connected to control electronics (170) of
the electrotechnical product (100) or is integrated
into said control electronics.

11. Electrotechnical product (100) according to one of
Claims 1 to 10, characterized in that the radio mod-
ule (210) has at least one dedicated interface board.

12. Electrotechnical product (100) according to Claim
11, characterized in that the interface board is con-
nected to the control electronics (170) by at least one
connecting element.

13. Electrotechnical product (100) according to Claim 11
or 12, characterized in that the interface board is
arranged inside the housing (120) in a manner able
to be released, in particular by screwing and/or
clamping; or in a manner not able to be released.

14. Electrotechnical product (100) according to one of
Claims 1 to 13, characterized in that the radio mod-
ule (210) receives and/or transmits a radio signal, in
particular a Bluetooth signal or a WLAN signal.

15. Electrotechnical product (100) according to one of
Claims 1 to 14, characterized in that the radio mod-
ule (210) forms, with the second energy storage unit
(140), a module (300) that is able to be attached to
the housing (120) in a releasable manner.

16. Electrotechnical product (100) according to one of
Claims 1 to 15, characterized in that the electro-
technical product (100) is a portable electrotechnical
product (100), in particular a hand-held lamp, a flood-
light, a construction site radio or a charger, preferably
for a battery pack (400) of a hand-held machine tool.

17. System, comprising an electrotechnical product
(100) according to one of Claims 1 to 16, and an
external interface, characterized in that the exter-

nal interface is designed to receive information from
the radio module (210) and/or to transmit information
to the radio module (210) .

18. System according to Claim 17, characterized in
that the external interface is a smartphone, an elec-
trotechnical data processing system, a tablet, a sec-
ond electrotechnical product or an electric tool.

Revendications

1. Produit électrotechnique (100), notamment sans
moteur d’entraînement, ledit produit comprenant un
boîtier (120) et un module radio (210), le module
radio (210) étant conçu pour recevoir des informa-
tions d’au moins une interface extérieure et/ou pour
les envoyer à au moins une interface extérieure, le
module radio (210) étant disposé dans le boîtier
(120) du produit électrotechnique (100), et le produit
électrotechnique (100) étant alimenté en énergie par
le biais d’un premier accumulateur d’énergie (400),
notamment un pack batterie ; le produit électrotech-
nique (100) comportant un deuxième accumulateur
d’énergie (140),
caractérisé en ce que
le boîtier (120) du produit électrotechnique (100)
comporte une ouverture de réception (150) destinée
à recevoir le deuxième accumulateur d’énergie (140)
et/ou le module radio (210) ; l’ouverture de réception
(150) pouvant être fermée par un couvercle (160).

2. Produit électrotechnique (100) selon la revendica-
tion 1, caractérisé en ce que le module radio (210)
est relié électriquement au premier accumulateur
d’énergie (400) et/ou au deuxième accumulateur
d’énergie (140).

3. Produit électrotechnique (100) selon la revendica-
tion 1 ou 2, caractérisé en ce que, dans le cas où
le premier accumulateur d’énergie (400) est présent
et dispose d’une énergie suffisante, le module radio
(210) est alimenté en énergie par le biais du premier
accumulateur d’énergie (400) et, dans tous les
autres cas, est alimenté par le biais du deuxième
accumulateur d’énergie (140).

4. Produit électrotechnique (100) selon l’une des re-
vendications 1 à 3, caractérisé en ce que le cou-
vercle (160) est verrouillé sur le boîtier (120) de ma-
nière rotative, notamment par le biais d’une ferme-
ture à vis, à baïonnette ou rabattable, ou au moyen
d’au moins un élément de liaison (162), notamment
au moyen d’au moins une vis.

5. Produit électrotechnique (100) selon l’une des re-
vendications 1 à 4, caractérisé en ce que le deuxiè-
me accumulateur d’énergie (140) est conçu pour être
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échangeable.

6. Produit électrotechnique (100) selon l’une des re-
vendications 1 à 4, caractérisé en ce que le deuxiè-
me accumulateur d’énergie rechargeable (140) est
intégré de manière fixe à l’intérieur du boîtier (120).

7. Produit électrotechnique (100) selon l’une des re-
vendications 1 à 6, caractérisé en ce que le deuxiè-
me accumulateur d’énergie (140) est rechargeable.

8. Produit électrotechnique (100) selon la revendica-
tion 7, caractérisé en ce que, dans le cas où le
premier accumulateur d’énergie (400) est présent et
dispose d’une énergie suffisante, le deuxième accu-
mulateur d’énergie (140) est chargé en énergie par
le biais du premier accumulateur d’énergie (400).

9. Produit électrotechnique (100) selon l’une des re-
vendications 1 à 8, caractérisé en ce que le module
radio (210) est préinstallé à l’intérieur du boîtier
(120), peut être ajouté ultérieurement ou est disposé
de manière interchangeable.

10. Produit électrotechnique (100) selon l’une des re-
vendications 1 à 9, caractérisé en ce que le module
radio (210) est relié à une électronique de comman-
de (170) du produit électrotechnique (100) ou est
intégré dans celle-ci.

11. Produit électrotechnique (100) selon l’une des re-
vendications 1 à 10, caractérisé en ce que le mo-
dule radio (210) comporte au moins une carte d’in-
terface propre.

12. Produit électrotechnique (100) selon la revendica-
tion 11, caractérisé en ce que la carte d’interface
est reliée à l’électronique de commande (170) par le
biais d’au moins un élément de liaison.

13. Produit électrotechnique (100) selon la revendica-
tion 11 ou 12, caractérisé en ce que la carte d’in-
terface est disposée à l’intérieur du boîtier (120) de
manière amovible, notamment par vissage et/ou ser-
rage, ou de manière non amovible.

14. Produit électrotechnique (100) selon l’une des re-
vendications 1 à 13, caractérisé en ce que le mo-
dule radio (210) reçoit et/ou émet un signal radio,
notamment un signal Bluetooth ou un signal WLAN.

15. Produit électrotechnique (100) selon l’une des re-
vendications 1 à 14, caractérisé en ce que le mo-
dule radio (210) forme avec le deuxième accumula-
teur d’énergie (140) un module (300) qui peut être
fixé de manière amovible au boîtier (120).

16. Produit électrotechnique (100) selon l’une des re-

vendications 1 à 15, caractérisé en ce que le produit
électrotechnique (100) est un produit électrotechni-
que portable (100), notamment un appareil d’éclai-
rage à main, un projecteur de chantier, une radio de
chantier ou un chargeur, destiné de préférence à un
blocbatterie (400) d’un outil électrotechnique à main.

17. Système, comprenant un produit électrotechnique
(100) selon l’une des revendications 1 à 16, et une
interface extérieure, caractérisé en ce que l’inter-
face extérieure est destinée à recevoir des informa-
tions du module radio (210) et/ou à les envoyer au
module radio (210) .

18. Système selon la revendication 17, caractérisé en
ce que l’interface extérieure est un Smartphone, un
système électrotechnique de traitement de données,
une tablette, un deuxième produit électrotechnique
ou un outil électrique.
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